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Ltaatsmizeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben unter dem 29 . Mai 1913 gnädigst geruht , den
Direktor des Gymnasiums in Durlach , Dr . Joseph May,
auf sein untertänigstes Ansuchen wegen vorgerückten
Alters unter Anerkennung seiner langjährigen und treu
geleisteten Dienste und unter Verleihung des Titels
„Geheime Hofrat " auf Schluß des laufenden Schuljahrs ,
d . i . den 11 . September 1913 , in den Ruhestand zu ver¬
setzen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 29. Mai 1913 gnädigst geruht , die
Direktoren Friedrich Emlein am Gymnasium in Tau¬
berbischofsheim und I) r . Joseph Jäger am Realgymna¬
sium in Ettenheim in gleicher Eigenschaft, ersteren an
das Gymnasium in Durlach , letzteren an das Gymna¬
sium in Tauberbischofsheim zu versetzen .

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrei
Gauangelloch, Dekanats Heidelberg , dem Psarrverweser
Alois Schwing in Gauangelloch verliehen .

Der Genannte ist am 25 . Mai 1913 kirchlich eingesetzt
Worden .

Durch Entschließung des Grotzh. Ministeriums des
Innern vom 31 . Mai 1913 ist Bauinspektor Leopold
Rothmund in Karlsruhe zur Bauinspektion für das
Murgwerk in Forbach versetzt worden .

Die Zoll - und Steuerdirektiou hat unterm 28. Mai
1913 den Steuerkontrollern - Ernst Erlachrr in Achcrn
nach Konstanz versetzt und mit der Versetzung der Vor¬
steherstelle beim Nebenzollamt 1 am Kreuzlinger Tor da¬
selbst betraut .

Gestorben :
am 19 . Mai d . I . : Seger , Hermann , Zollverwalter in

Konstanz. _ _

Veränderungen im Gerichisvollzichcrdienst betr .
Gerichtsvollzieher Gottfried Niehle in Pforzheim

urde aus dem staatlichen Dienst entlassen.
Karlsruhe , den 4 . Juni 1913 .

Ministerium
des Großh . Hauses, der Justiz und des Auswärtigen .

Der Ministerialdirektor :
Hübs ch, Harsch

Die staatsärztlichr Prüfung betr .
Der Hilfsarzt an der Großh . Heil - und Pflegeanstalt

Jllenau , Or . Alfred Wunder ans Auggen , hat sich
' - -

in der landesherrlichen Verordnung voni 19 . August >
1896 (Ges . u . Verord .-BIatt S . 251 ) vorgeschriebenen
Prüfung für Staatsärzte unterworfen und ist für bestan¬
den erklärt worden.

Karlsruhe , den 30 . Mai 1913 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Eberle.

Den Jngcnicurpraktikanteu Kurt Holtzmann aus
Lahr betr .

Im Einverständnis mit dem Großh . Ministerium der
Finanzen wurde Ingenieur -Praktikant Kurt Holtzmann
aus Lahr auf Ansuchen in der Liste der Jngenieurprak -
tikanten gestrichen .

Karlsruhe , den 3 . Juni 1913 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Jung .

Tie Ernennung der bürgerlichen Mitglieder der
Oberersatzkommissionen betr .

Zum bürgerlichen Mitglied der Obcrersatzkommission
im Bezirke der Landwehrinspektion Karlsruhe , soweit
derselbe die Aushebuugsbezirke Durlach , Ettlingen ,
Karlsruhe , Pforzheim , Breiten und Bruchsal umfaßt , für
das Jahr 1913 wurde ernannt :

Bezirksrat Stadtrat Robert Ostertag in Karlsruhe
und zu dessen Stellvertreter Bezirksrat Brauereibe¬
sitzer Friedrich Printz ebenda .

Karlsruhe , den 6 . Juni 1913 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Jung .

Das Badische Staatsschuldbuch betr .
Der Kurs für Bareinzahlungen auf 4 A, ige Buch-

schuldeu betrügt bis auf weiteres 97,80 M . für 100 M .
Buchschuld.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1913 .
Großh . Staatsschuldenverwaltung .

Nickt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 7 . Juni .

* Politische Mochrnriickblicke.
Reichstag und Wehrvorlage.

In dem Haushaltsausschusse des Reichstages , der die
Wehr- und Deckungsvorlagcn zur zweiten Lesung im
Plenum vorzubereiten hat, ist bisher nur einmal rasche
Arbeit geleistet worden : bei der zweiten Lesnng der Wehr¬
vorlage . Auch die dann folgende Beratung des Wehrbei -
krags schien einen guten Anlauf zu nehuE . Die grund¬
sätzliche Zustimmung aller Parteien lag vor : einem Un¬
terausschüsse schien es beschiedcn zu sein, unter Mitwir¬
kung der Regierung schnell eine Einigung zu finden ;
-dann aber kamen die Beratungen ins Stocken ; der Unter¬
ausschuß kam zu keinem Beschluß , sondern mußte die ver¬
schiedenen Vorschläge unerledigt an den Hauptausschuß
weitergeben. Tort wurde erst am Donnerstag ein Be¬
schluß gefaßt, durch den in Verbindung konservativer und
fortschrittlicher Vorschläge eine Staffelung des Beitrags
vom Vermögen festgesetzt wurde . Eine vorläufige Eini¬
gung über die untere Grenze, bis zu der bei Heranziehung
von Vermögen (10 000) und Einkommen (5000 ) gegan¬
gen werden soll, wurde unter gleichzeitiger Berücksichti¬
gung von Vermögen und Einkommen am Freitag herbei¬
geführt . Diese Verzögerung der Deckung muß beklagt
werden. Wenn man aber deshalb auch die Erledigung
der Wehrvorlagc verzögern würde , würde die Sache nicht
besser, sondern schlimmer . Es kann nur mit dem größten
Nachdruck, wie es auch der Kommissionseitens des Staats¬
sekretärs des Reichsschatzamtes Kühn geschehen ist , auf die
Dringlichkeit der Deckung chingewiesen werden ; wenn
aber die Parteien sich darüber nicht einigen , wenn sie es
weder über sich gewinnen können, die Vorschläge der

^ Verbündeten Regierungen sich zu eigen zu machen , noch
^»ch selbst einen gangbaren Weg anfzeigen , dann darf
unter diesem Parteistreit wenigstens nicht die Wehrvori-
lage leiden . Nur noch drei Wochen trennen uns von An¬
fang Juli . Dieser ist als der späteste Termin zur Er¬
ledigung der Wehrvorlage bezeichnet worden , wenn an¬
ders zum 1 . Oktober die vorgesehenen Organisationsän -
derungcn im Heere in Kraft treten sollen. Erfahrungs¬
gemäß ist es sehr schwer, den Reichstag in heißen Juli¬
tagen zusammenzuhalten. Mit dem Wünschenswerten
scheint, wie so oft, das Erreichbare in Streit treten zu sol¬
len . Jedenfalls darf der Ausweg aus den Schwierigkei¬
ten nicht in der Verzögerung der Wehrvorlage gesucht
werden.

Die internationale Lage.
Botschaftervereinigung in London, Finanzkommission

in Paris und jetzt angeblich eine Petersburger Konfe¬
renz zur Entscheidung der' Streitigkeiten zwischen Bul¬
garien und Serbien — es scheint , daß jede der Haupt¬
städte der zum Dreiverband gehörenden Mächte ihre be¬
sondere Konferenz haben soll.

In Petersburg ist bereits die Verständigung zwischen
Bulgarien und Rumänien besiegelt worden , die nach all¬
gemeiner Annahme auf friedlichem Wege Silistria an
Rumänien bringt , die aber noch nicht der Öffentlichkeit
übergeben ist . Jetzt heißt es, daß der französische Bot¬
schafter in Petersburg , Telcasse, der englische Botschaf¬
ter Buchanan und die russische Regierung berufen seien,
die Einigung zwischen den um ihre Eroberungen strei¬
tenden Balkanstaaten herzustellen. Zweifellos hat das

Verhältnis zwischen Bulgarien und Serbien erhebliche
Schärfe angenommen, doch brauchte , als diese Zeilen
niedergeschrieben wurden, die Hoffnung auf friedliche
Lösung noch nicht aufgegeben zu werden. Ob aber wirk¬
lich, wie in der Presse behauptet wird , der Dreierver¬
band die Aufgabe des Schiedsrichters übernehmen wird ,
ist noch nicht klar . Die Balkanstaaten können auf Grund
ihres Bündnisvertrages sich an Rußland wenden und
diesem Staate den Schiedsspruch überlassen. Bei der
Beteiligung Rußlands an dem Zustandekommen des Bal¬
kanbundes und bei der Rolle, die der russische Minister
des Äußeren Sasonow sich in seiner wirkungsvollen
Mahnung au Montenegro , dem Willen der Mächte nach¬
zugeben, beigelegt hat, könnte inan anuehmen , daß Ruß¬
land sich das Schiedsrichteramt nicht gern entgehen lassen
wollte. Es ist aber auch möglich, daß Rußland das Ri¬
siko scheut und die Grundlage des Schiedsspruchs zu
verbreitern wünscht . In Deutschland hat man sich im¬
mer auf den Standpunkt gestellt , die Balkanstaaten soll¬
ten ihre Streitigkeiten unter sich ausmachen. Dank ist
bei einer Vermittlung nicht zu erwerben, recht machen
kann inan es doch keinem Staat . Eine stürmische Nei¬
gung , an der Vermittlung mitzuwirken, besteht also aus
deutscher Seite nicht . Anders ist es mit der franzö¬
sischen lltzegierung ; der Minister Pichon hat vor der
Kammer die Bereitwilligkeit ausgesprochen , die Vermitt¬
lung zu übernehmen. Wie es mit England steht, ist
nicht bekannt geworden . Sollte schließlich eine russisch¬
französisch -englische Vermittlung erfolgen, so braucht
Deutschland sich nicht benachteiligt zu fühlen und es
wird sich auch nicht ausschließen , wenn eine Aktion aller
sechs Großmächte gewünscht wird.

Die Pariser Finanzkommission ist zusammengetreten .
Die Eröffnung ist, gemäß einer Bestimmung des Lon¬
doner Vorfriedcns , 6 Tage nach dessen Unterzeichnung
formell erfolgt . Die .Konimission besteht nicht nur aus
Diplomaten , sondern es sind eine Reihe von Finanzfach¬
leuten zugezogen . Auf die Leute , die ein so großes Miß¬
trauen gegen die amtliche Diplomatie haben, wird das
beruhigend wirken . Von deutscher Seite sind Männer
wie Helfferich (Deutsche Bank ) und Schwabach (Bleich¬
röder ) zugezogen . Man darf annehmen, daß die Mit¬
wirkung dieser Geschäftsleute , die auch sonst in Ansprnch
genommen sind , dazu helfen wird , die Beratungen ab-
zukürzeu. Zunächst galt es , durch Einsetzung von Un¬
terausschüssen die Arbeit zu teilen. Was nun das allge¬
meine Programm der Finanzkommission angeht , so
kann unmöglich als die Aufgabe der Pariser
Kommission betrachtet werden , das Machtringen auf
dem Balkan fortzusetzen , für die einzelnen kriegführen¬
den Staaten etwas herauszuschlagen und ihre Diffe¬
renzen so oder so auszngleichcn . In Paris muß das In¬
teresse der europäischen Gläubiger der Türkei im Vorder¬
gründe stehen . Merkwürdigerweise ist die Stimmung
in Frankreich geteilt. Eine Strömung will die Pariser
Konferenz rein politisch ausnutzen , und vor allen Din¬
gen eine gemeinsame französisch- russische Front Herstel¬
len . Natürlich soll dann England hinzutreten und der
Dreierverband gegen den Dreibund wirken . Diese Poli¬
tik wird durch den „Temps " vertreten. Die andere Strö¬
mung , die u . a . vom „Journal des Debats " angezeigt
wird , verlangt , daß zunächst die großen Interessen der
französischen Gläubiger berücksichtigt werden. Auch diese
Seite versieht sich der russischen Unterstützung. Es leuch¬
tet ein , daß Deutschland mit dieser Richtung ersprießlich
wird Zusammenarbeiten können . Deutschland wird eine
sachliche Politik befürworten, die von den Gläubigern der
Türkei Schaden abwendet. Die Verzinsung und die
Rückzahlung der Schulden der alten europäischen Türkei
muß nach Übergang des größten Teils des europäischen
Besitzes der Türkei an andere Staaten gewährleistet
werden . Darin sollte ganz Europa sich einig werden .

Die Londoner Botschaftervcreinigung soll , nach einer
Meldung des Neuterschen Bureaus in ihrer Donnstag¬
sitzung erhebliche Fortschritte in der Beratung der al¬
banischen Verfassung , der albanischen Südgrenze und des
Schicksals der Ägäischen Inseln gemacht haben. Das
albanische Statut war gemäß einem Aufträge der Bot¬
schaftervereinigung von Österreich-Ungarn und Italien
ausgearbeitet worden ; dieser Entwurf ist in weitere Be¬
handlung genommen . Die Meinung der Botschafterver -
cinigung scheint dahin zu gehen , daß die Südgrenze Al¬
baniens und das Schicksal der Ägäischen Inseln mit ein -



ander in Verbindung gebracht wird ; dem griechischen
Staate scheint ein Verzicht auf albanisches Gebiet ange¬
sonnen zu werden, wenn es seine Wünsche bezüglich der
Ägäischen Inseln , erfüllt sehen will.

Die preußische» Landtagswahle«.
Das preußische Herrenhaus und das neugewählte Ab¬

geordnetenhaus sind zum 12. Juni einberufen worden.
Die Einberufung war nötig , weil das Abgeordnetenhaus
vor der Neuwahl aufgelöst worden war . Es ist anzu¬
nehmen, daß die Tagung nur kurz sein und hauptsächlich
formelle Bedeutung haben wird . Das Ergebnis der
Wahlen und die dadurch erfolgte Verschiebung in der
Stärke der Parteien ist bereits mitgeteilt worden. Die
Konservativen ziehen mit 148 Abgeordneten in das Haus
in der Prinz Albrechtstraße ein. Voraussichtlich werden
noch der eine Dcutschsoziale und der eine Christlich-
soziale in nähere Beziehungen zur konservativen Partei
treten , so daß diese 150 Stimmen einzusetzen hätte . Das
sind 5 Stimmen weniger , als die Partei am Schluß der
Legislaturperiode besaß , nur zwei Stimmen weniger als
am Anfang der Legislaturperiode . Welche Ziffern man
auch zugrunde legen möge, die vom Anfang oder vom
Ende : bestehen bleibt ein Verlust der Freikonservativen,
ein Gewinn der Nationalliberalen und eine Verstärkung
der Sozialdemokraten (auf 10 Sitze) . Die fortschrittliche
Volkspartei konnte ihren Besitzstand ein wenig stärken ,
aber nur durch eine Verständigung mit der Sozialdemo¬
kratie . Im Wahlkreis Ober - und Niederbarnim , der
vor den Toren Berlins liegt, und drei Abgeordnete zu
stellen hat , drangen die Sozialdemokraten durch , weil
die auf die Kandidaten der vereinigten liberalen Par¬
teien gewählten Wahlmänner sich zum größten Teil der
Stimmabgabe enthielten . Eine Gegenleistung der So¬
zialdemokratie erfolgte in mehreren anderen Wahlkreisen.
In einem Teil der fortschrittlichen Presse, so im „Ber¬
liner Tageblatt "

, ist eine derartige Verständigung mit
Bezeichnung der Wahlkreise offen gefordert worden ; eine
Kundgebung seitens der Hauptstelle der fortschrittlichen
Partei ist aber nicht erfolgt . Zu beachten ist, daß durch
das Wahlabkommen zwischen Nationalliberalen und
Fortschrittlern in Brandenburg eine Sonderverstän¬
digung mit einer dritten Partei ausdrücklich verwehrt
war ; schon dadurch war der Fortschritt in seinen öffent¬
lichen Kundgebungen eingeschränkt . Außerdem scheint
man in der leitenden Stelle der Partei die Gefahren
eines offenen Abkommens mit der Sozialdemokratie er¬
kannt zu haben. Man hat umgekehrt Wert darauf ge¬
legt , den Konservativen die Unterstützung der Sozial¬
demokratie nachzusagen . Es ist dies geschehen im Hin¬
blick auf das Verhalten der Konservativen in den Ber¬
liner Wahlkreisen, das nach fortschrittlicher Behauptung
auf eine „indirekte Unterstützung der Sozialdemokratie "
hinauslief . Von dem Verhalten der Konservativen unter¬
schied sich das der Freikonservativen , die ausdrücklich für
Berlin die Losung ausgaben : immer für den bürger¬
lichen Kandidaten . Von fortschrittlicher Seite wird so¬
gar behauptet , daß die Unterstützung der Sozialdemo¬
kratie bei den diesmaligen Landtagswahlen von den
Deutsch -Konservativen begonnen sei . Die Konservativen
ihrerseits rechtfertigen ihr Verhalten mit früheren Hand¬
lungen des Fortschritts ; dieser Streit und die Frage , wer
„angefangen " hat , pflegt , wenn nicht allgemein bekannte,
umfassende Handlungen von einer Seite vorliegen , er¬
gebnislos zu verlaufen .

Unter den Wirkungen der Wahlen darf nicht die Ver¬
minderung des polnischen Besitzstandes um zwei Man¬
date vergessen werden. Dieses erfreuliche Geschehnis ist
der Einigkeit der deutschen Parteien , unter denen das
Zentrum diesmal nicht fehlte, zu danken . Faßt man die
innere Zusammensetzung der einzelnen Parteien ins
Auge , so ist der Eintritt des sozialdemokratischen Berg¬
arbeiterführers Hue (für Neukölln-Schöneberg) und
des „Agrariers " Hänisch (Ober - und Niederbarnim ) , der
ein Neffe des bisherigen Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses Grafen Schwerin -Löwitz sein soll , bemerkenswert.
In der nationalliberalen Fraktion hat sich die Zahl der
Abgeordneten , die der sogenannten altnationalliberalen
Richtung anhängen , vermehrt . Namentlich in der Pro¬
vinz Westfalen, in der diese Richtung stark vertreten ist ,
waren die Wahlergebnisse für die Nationalliberalen
günstig : deren Erfolg und der eigene Mißerfolg ist auch
von sozialdemokratischer Seite offen anerkannt worden.
In der Provinz Schleswig-Holstein, wo ebenfalls die
altnationalliberale Gesinnung verbreitet ist , wurden die
bisherigen drei nationalliberalen Abgeordneten wieder
gewählt ; es gelang nicht , den Flensburger Sitz hinzuzu¬
erwerben ; dieser blieb den Fortschrittlern durch Unter¬
stützung der Sozialdemokratie erhalten , nachdem sie ihn
das vorige Mal durch einen sonderbaren Pakt mit dem
Bunde der Landwirte gewonnen hatten . Wer übrigens
aus der gegenwärtigen Zusammensetzung der national -
liberalen Fraktion den Schluß ziehen würde, daß sie sich
in parteipolitische Abhängigkeit von dm Deutsch -Kon¬
servativen begeben wird , dürfte durch die Ereignisse
eines anderen belehrt werden ; es ist vielmehr anzuneh¬
men , daß die Fraktion eine selbständige und auch selbst¬
bewußte Haltung einnehmen wird . Für die innere
Entwicklung der fortschrittlichen Fraktion , des Zentrums
und der beiden konservativen Parteien liegen bisher
keine Anzeichen vor.

Preffetag « »»g.
Die von langer Hand nach Düsseldorf einberufcne dritte

Jahresversammlung des Rcichsvcrbandes der Deutschen
Presse hat mit der Schnelligkeit des Arbeitens , die den
Mitgliedern des Pressestandcs zur Gewohnheit geworden
ist , auch zu dem Entwürfe eines Spionagegesetzcs Stel¬
lung genommen. Tie Bestimmungen des Entwurfes , die

sich auf die Verbreitung von militärischen Nachrichten
durch die Presse beziehen , wurden in der Beratung und
durch eine Entschließung verworfen . Daß unter den Geg¬
nern jener Bestimmungen der Vertreter einer nationalen
Zeitung sich besonders scharf äußerte , verleiht dem Wider¬
spruch Nachdruck . Der Verband glaubt , daß die meisten
Wünsche der Heeresleitung durch ein engeres, ver¬
trauensvolles Zusammenarbeiten zwischen Heer und
Presse erfüllt werden würden . Auch uns leuchtet ein , daß
eine rasche, klare Auskunfterteilung von berufener mili¬
tärischer Seite und zwar sowohl von der Zentralstelle aus ,
wie in den kleinsten Orten von den dort stehenden Trup¬
penteilen an die Lokalblätter viel Gutes stiften könnte.
Fraglich aber erscheint uns , ob es angemessen ist, in die
Auskunsterteilung grundsätzlich auch Tatsachen einzu¬
schließen , deren Geheimhaltung zum Besten der Landes¬
verteidigung erwünscht ist . Es kann zwar wünschens¬
wert sein , daß den Zeitungen nahegelegt wird , über go-
wisse Geschehnisse, die mit der Organisation , der Mobil¬
machung und kriegsmäßigen Verhältnissen Zusammenhän¬
gen , nicht zu berichten, wenn ohne diesen Wink die Tat¬
sachen auch zugänglich wären und von den Zeitungen
ohne böse Absicht gemeldet würden - Nach einer unnötigen
Mitwisserschaft geheimer Tatsachen sollte die Presse aber
rcicht streben ; diese Kenntnis wäre gerade für gewissen¬
hafte Vertreter des Standes eine Last . Bei der engen ge¬
selligen Verbindung , die in einigen deutschen Großstäd¬
ten zwischen den Vertretern der in - und ausländischen
Presse besteht , kann die Mitwisserschaft sogar ohne Be¬
nutzung der Druckerschwärze zu einer nicht böswilligen
Weitergabe an das Ausland führen . Weitere bedeut¬
same Verhandlungen des Reichsverbandes betrafen die
Heranbildung zum Journalisten und die soziale Fürsorge
für Standesgenossen .

Die letzten Utzasen der Salkankrise.
* Die am Freitag abgehaltene Konferenz der Frie -

dcnsdclcgicrten dauerte 3s^ Stunden . Die griechischen
Delegierten wohnten der Sitzung bei , obwohl sie noch
nicht die Zusicherungen, die sie von den Türken verlang¬
ten , erhalten haben. Ihre Anwesenheit wird als ein
gutes Vorzeichen angesehen. In der Sitzung wurde
lange über das Protokoll verhandelt und es wurden ver¬
schiedene Vorschläge gemacht , die einige Delegierte ver-
anlaßten , an ihre Regierungen zu berichten .

Konstantinopel , 6 . Juni . Hiesige Handelskreise erwägen
den Plan , Konstantinopel zu einem Freihafen zu machen.
Das Ergebnis der zur Klärung dieser Frage borgenommencn
Studien wird der Regierung binnen kurzem unterbreitet wer¬
den.

Die Mehrvorlage in der SudgetkommWoir.
Berlin, 6. Juni . In der Nachmittagssitzung der Budget¬

kommission wurde die Bestimmung in der Fassung angenom¬
men , daß für die Beitragspflicht und die Ermittlung des Ver¬
mögenswertes der Stand vom 31 . Dezember 1913 maßgebend
ist. Bei landwirtschaftlichen und gewerblichen Betrieben mit
regelmäßigem Jahresabschluß kann der Vermögensstand am
Schluß des Rechnungsjahreszugrunde gelegt werden . Zu tz 17,
wonach andauernd landwirtschaftlich und forstwirtschaftlich be¬
nutzten Grundstücken der Ertragswert, d . h. das Löfache des
Reinertrags, zugrunde gelegt wird , lagen mehrere Abände¬
rungsanträge vor . Die Debatte darüber wird morgen fort¬
gesetzt ,

Beschlossen ist darnach zurzeit folgendes: Einkommen von
über 5000 Mark unterliegen auf alle Fälle dem Wehrbeitrag .
Einkommen unter 5000 Mark werden dann berücksichtigt , wenn
sie einem beitragspflichtigen Vermögen hinzuzurechnen sind.
Vermögen unter 10 000 Mark bleiben ganz frei, Vermögen von
10 009 bis 30 000 Mark werden bei einem gleichzeitigen Ein¬
kommen von 5000 Mark , Vermögen von 30 000 bis 50 000 M .
bei einem Einkommen von 3000 Mark besteuert . Das Ver¬
mögen beider Ehegatten wird zusammengerechnet . Für Fa¬
milien von drei und mehr Söhnen, die ihrer Militärpflicht
genügt haben , oder noch genügen sollen, tritt eine Ermäßigung
von 10 Prozent ein .

Bei der Berechnung der Steuer werden Einkommen unter
50 000 Mark mit dem sechsfachen, von 50 000 bis 100 000 M .
mit dem achtfachen, von 100 000 bis 200 000 Mark mit dem
zehnfachen , von über 200 000 mit dem zwölffachen Betrag nach
Abzug von 5 v. H. für Kapitalverzinsung als Vermögen in
Anrechnung gebracht und den Sätzen der Vermögensabgabe
unterworfen. Diese betragen nach dem gestrigen Beschluß von
den ersten 50 OM M. 0,15 v. H-, von den nächsten angefangenen
50 OM M. 0,35 v . H . (bei 100 000 Mark also 0 .26 v . H . ) , von
den nächsten angefangenen oder vollen IM 000 Mark 0.5 v . H .,
desgl. 300 OM M. 0,7 v . H . , 5M WO Mark 0,85 v . H . , 1 Million
1,1 v . H. , 3 Millionen 1,3 v. H., 5 Millionen 1,4 v . H . , höhere
Beträge 1,5 v . H.

Vottlische Übersicht.
Die Anträge der elsaß -lothringischen Regierung

über Preß - und Vereinsgesetz .
LRX . Straßburg , 6 . Juni .

Tie Haltung der Parteien im Reichstag bei den Ver¬
handlungen über die Interpellation betreffend das
Preß - und Vereinsrecht in Elsaß -Lothringen läßt keinen
Zweifel , daß die Vorlage in vorgeschlagener Form wohl
nicht Gesetz werden wird . Die einzige Überraschung bei
der Beratung bot die Rede des nationalliberalen Abge¬
ordneten van Calker , dessen Absage kaum mit den An¬
schauung weiter deutsch-nationaler Kreise übereinstim¬
men dürfte . Es scheint , daß das Schlagwort „ Aus¬
nahmegesetz " und die daran geknüpften Entrüstungs¬
stürme selbst bei Politikern , die sich den nationalen Not¬
wendigkeiten sonst nicht verschließen , eine ruhige Ab¬
wägung beeinträchtigt hat . Immerhin wird es dem
Sprecher 'der nationalliberalen Partei zu denken geben
müssen , daß er Zeitungsnieldungen zufolge den beson¬

deren Glückwunsch des Abgeordneten Tr . Haegy , des
Freundes und Gesinnungsgenossen pes Herrn Wetterle
für seine Rede erhielt .

Es wird nun abzuwarten bleiben, welches Schicksal
die Vorlage im Buudesrate haben, ob es vielleicht gelin¬
gen wird , den Wünschen der Mehrheit des Reichstags
einerseits und der Forderung der elsaß-lothringischen
Regierung anderseits gerecht zu werden. Soviel ist
heute schon sicher : das Vorgehen der Regierung hat in
Elsaß -Lothringen wie ein luftreinigendes Gewitter ge¬
wirkt . Der Bevölkerung ist das Gewissen dafür ge¬
schärft worden, was das Deutsche Reich von ihr fordert
und fordern muß . Keineswegs genügt die eine selbst¬
gefällige Stellungnahme des Landtags und eines Tei¬
les der Presse, das Volk werde sich schon von selbst des
Nationalismus erwehren . Das sind Worte ; dem Worte
muß die Tat folgen. Das ist aber nicht der Fall , so
lange Politiker vom Schlage des Abgeordneten Wetterle
und Genossen eine Rolle im Politischen Leben spielen und
daß sogar Wetterle , wie das jüngst geschehen ist, zum
Vorsitzenden einer wichtigen Landtagskommission ge¬
wählt wird . Es ist auch beispielsweise nicht der Fall ,
so lange eine Zeitschrift, wie das Witzblatt „Dur 's
Elsaß " von Zislin tausende von Abonnenten im Lande
findet , statt als elsässisch nationale Schande empfunden
zu werden.

Die Regierung kann den Vorwurf der Unfähigkeit
Wohl tragen , wenn es ihr durch ihr Vorgehen gelungen
ist, das Gewissen des elsaß - lothringischen Volkes aufzu¬
rütteln .

Tagung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschast.
* Die diesjährige , von über 1100 Mitgliedern be¬

suchte 70 . Hauptversammlung der Deutsche » Landwirt -
schaftsgescllschaft wurde am Freitag abend 6 Uhr zu
Straßburg in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste durch
den kaiserlichen Statthalter Grafen von Wedel , den der¬
zeitigen Präsidenten der Gesellschaft , mit herzlichen Be¬
grüßungsworten eröffnet . Der Präsident dankte ins¬
besondere dem Prinzen Joachim von Preußen für sein
Erscheinen und gedachte sodann des 25. Negierungsjubi¬
läums des Kaisers . Unter dem mächtigen Schutz Seiner
Majestät habe Deutschland auf allen Gebieten des geisti¬
gen und materiellen Lebens einen ungeahnten Auf¬
schwung genommen. Redner schloß mit dem Ausdruck
herzlicher Dankbarkeit für die Segnungen des Friedens ,
indem er u . a . ausführte : Wir dürfen uns ihrer freuen
und sie genießen und das um so mehr , als das deutsche
Volk in achtunggebietender Rüstung dasteht und da die
deutsche Landwirtschaft , dieser stärkste Rückenwirbel
unserer Wehrmacht, im Falle der Gefahr auf des Kaisers
Ruf freudig den Pflug mit dem Schwerte vertauscht, um
mit Gut und Blut einzutreten für des Reiches Sicher¬
heit und Ehre . Das Gelöbnis unwandelbarer Treue
bis in den Tod für Kaiser und Reich fand begeisterten
Widerhall in dem dreifachen Hoch der Versammlung . An
den Kaiser wurde folgendes Huldigungstelegramm ge¬
sandt :

„ Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser ! Ew . Kaiser ! , und
König ! . Majestät Entbieten die zur 70 . Hauptversammlung in
Straßburg vereinigten Mitglieder der Deutschen Landwirt-
schaftsgesellschaft ehrfurchtsvollsten Huldigungsgruß. Sie ge¬
denken dabei im Hinblick auf das bevorstehende Regierungs¬
jubiläum Ew . Majestät in tiefster Dankbarkeit der Neichen
Förderung, welcher sich unsere Landwirtschaft unter dem mäch¬
tigen Schutz ihres allerhöchsten Schirmhcrrn erfreuen durfte
und ller glücklichen Entwicklung , welche der deutschen Land¬
wirtschaft in 25 Friedensjahren in der gesegneten Regierung
Ew . Majestät beschieden war. Namens der deutschen Land¬
wirtschaft erneuern wir feierlich das Gelöbnis unwandelbarer
Treue zu Kaiser und Reich mit dem innigen Wunsche : Gott
schütze und segne auch fernerhin unseren Kaiser allerwegen!
Der Präsident der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft :
Graf von Wedel , Kaiser ! . Statthalter .

"
Sodann wurde zunächst der Jahresbericht für 1912

erstattet , der Rechnungsabschluß vorgelegt und geneh¬
migt und für 1916 Nürnberg , für 1917 flönigsberg i Pr .
als Ausstellungsort gewählt . Alsdann wurde die Er -
gäuzungswahl zum Präsidium vorgenommen und zwei
Berichte über die Entwicklung und den Stand der Land¬
wirtschaft in Elsaß -Lothringen und in Baden erstattet .
— Die Besucherzahl der Wanderausstellung hat heute,
am zweiten Tage , bereits annähernd 25 000 erreicht.

Aus Heer und Marine .
* Der Wechsel in der Leitung des Militärreitinstituts in

Hannover . Der so bedeutungsvolle und für die Entwicklung
unserer Kavallerie so außerordentlich wichtige Posten des Chefs
des Militärreitinstituts in Hannover soll neu besetzt werden .
Generalleutnant von Alten tritt in den Ruhestand und Oberst
Seiffert , Kommandeur der Offiziersreitschule, der zur Ver¬
tretung des Generalleutnants von Alten bereits beauftragt
ist, wird sein Nachfolger . Oberst Seiffert , der als Nachfolger
des Oberstleutnants Heydemann nach Hannover gekommen ist,
ist ein ganz hervorragender Kavallerist und ganz der Mann
dazu , das verdienstvolle Werk Generalleutnants von Alten
fortzusetzen , von Alten ist am 6. Oktober 1878 Leutnant, am
13. Januar 1883 Oberleutnant, 14 . April 1889 Rittmeister ,
am 18. November 1897 Major, am 24 . April 1904 Oberstleut¬
nant, am 27 . Januar 1907 Oberst und am 27 . Januar 1911
Generalmajor geworden . Als Oberst und Oberstleutnant hat
von Alten das 1. Garde -Ulanenregiment in Potsdam komman¬
diert und hat in dieser Eigenschaft dem Sport zwischen den
Flaggen das lebhafteste Interesse entgegengebracht und für das
Reiten in Gelände neue Bahnen und Wege gegeben . Als Ma¬
jor hat von Alten im 13 . Ulanenregiment als etatsmähiger
Stabsoffizier unter Oberst von Hehden - Linden , dem Meister
der Reitkunst , und dem hervorragendsten Herrenreiter, den
Deutschland je besessen, gedient und hier sich bereits die An¬
wartschaft auf die Chefstelle in Hannover erworben . Sein
Nachfolger , Oberst Seiffert , hat mehrere Jahre hindurch das
Kürrassierrcgimentvon Seydlitz in Halberstadt befehligt (Bis -
marckkürrassiere) und ist als Major Kommandeur der Offi¬
ziersreitschulein Paderborn gewesen , und hat in dieser Eigen¬
schaft bewiesen , wie musterhaft er ein Institut leiten kann.



* Zum Regierungsjnbiläum des Kaisers . Die Stadt »
verordneten von Bunzlau haben einstimmig u . ohne De¬
batte den Antrag des Magistrats angenommen , aus Anlaß
der Jahrhundertfeier der Befreiungskriege und des Re¬
gierungsjubiläums des Kaisers eine Jubiläuursftiftung
zur Förderung des Kleinwohnungswesens mit einem
Kapital von 78 000 Mark zu errichten. — Der Brreins -
verband akademischer Lehrer Deutschlands errichtete an¬
läßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers eine Stif¬
tung von hunderttausend Mark .

* Aus dem Bundesrat . Im Bundesrat wurde die
Vorlage betreffend Änderung der Grundsätze für die Be¬
setzung von Beamtenstellen mit Militäranwärtern und
der Entwurf von Bestimmungen über Strombeiräte den
zuständigen Ausschüssen überwiesen. Der Vorlage be¬
treffend den Veredlungsverkehr mit Radkörpern , Stan¬
gen aus Eisen und Messing, sowie der Vorlage betreffend
die Zuckersteuer und Vergütung für Gummibonbons
wurde zugestimmt.

* Der Zusammentritt des preußischen Landtags . Der
„Reichs - und preußische Staatsanzeiger " veröffentlicht
eine königliche Verordnung , die beide Häuser des preu¬
ßischen Landtages zum 12. Juni einberuft .

* Streikausschreitungen . Im Stettiner Vororte
Fraueudorf ereigneten sich am Donnerstag abend große
Ausschreitungen streikender Arbeiter . Als der Arbeiter
Hermann Brandenburg seine Arbeit in der Zichorien¬
fabrik von Weiß, wo feit einiger Zeit die Arbeiter we¬
gen Lohnstreitigkeiten streiken, verließ , um sich nach
Hause zu begeben , wurde er unterwegs von Streikenden
beschimpft und tätlich angegriffen . Darauf zog Bran¬
denburg ein Brotmesser und verletzte den Arbeiter Kühle
durch einen Stich in den Unterleib so schwer, daß dieser
bald darauf starb. Brandenburg wurde von einem Gen¬
darmen festgenommen und nach dem Fabrikgebäude zu¬
rückgeführt. Eine Volksmenge von etwa 600 bis 600
Personen verlangte die Herausgabe Brandenburgs und
versuchte die Fabrik zu stürmen, hob die Torflügel aus
und schlug mehrere Fensterscheiben ein . Die Gendar¬
merie niußte verstärkt und Stettiner Schutzleute mußten
aufgeboten werden, die mit vorgehaltenem Revolver
und blanker Waffe die Menge zurücktrieben. Aus der
Menge fielen Schüße auf die Beamten , von denen einer
durch einen Streifschuß leicht verletzt wurde . Soweit
festgestellt wurde , haben sich auch drei Streikende verbin¬
den lassen . Gegen 11 Uhr kehrte allmählich die Ruhe
wieder ein. Nach einer späteren Meldung ist der Ar¬
beiter Brandenburg am ' Freitag aus der Haft entlasten
worden. Man nimmt an , die Behörde stehe auf dem
Standpunkt , Brandenburg habe in der Notwehr gehan¬
delt. Im Laufe des gestrigen Tages wurde die Ruhe in
der Fabrik nicht ' gestört . >- - > -

* A n s l a n d.
Paris » 6. Juni . Die „ Humanitö" veröffentlicht ein von

Kriegsminister Etienne an die Korpskommandeuregerichtetes
Rundschreiben, in dem darauf hingewitzsen wird, daß einige
Offiziere sich dazu Hinreißen Irvßen, über die von der Regierung
cingebrachte Militärvorlage ungünstige Urteile zu äußern.
Die Korpskommandeure sollen deshalb die Offiziere daran
Erinnern, daß sie in der Äußerung ihrer Meinung äußerste
Zurückhaltung zu beobachten haben . Jaures bemerkt : Dieses
Rundschreiben werde alle Offiziere unter Bewachung stellen
und sei der furchtbarste Schlag , der gegen das Gesetz über die
dreijährige Dienstzeit geführt worden sei . denn das Schrift¬
stück bedeute das offene Geständnis, daß eine große Zahl
republikanisch gesinnter Offiziere Gegner der dreijährigen
Dienstzeit seien .

Paris , 6. Juni . Jaures brachte in der heutigen Kammer¬
sitzung seinen Gegenentwurf gegen die Regierungsvorlage
über die dreijährige Dienstzeit ein . Jaures beantragte: 1.
Vom 1 . Oktober 1914 angefangen, dauert die aktive Tätigkeit
nur 18 Monate. 2 . Die jungen Leute von 17 bis 21 Jahren
sind bei Einberufung der Militärbehörde verpflichtet , jeden
Monat eine eintägige militärische Übung abzuleisten. 3 . Die
Reservisten werden außer der durch das Gesetz von 1995 be¬
stimmten Dienstübung jedes Vierteljahr zu zweitägigen mili¬
tärischen Übungen einberufen. 4 . Vom Oktober 1916 angefan¬
gen , dauert die Militärdienstzeit ein Jahr und vom Oktober
1918 angofangen sechs Monate.

London, 6 . Juni . Die Blätter haben eine amtliche
Bestätigung der Meldung erhalten , daß der Deutsche
Armgard Karl Gravos , der wegen Spionage am 23 . Juli
l912 in Edinburgh zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt
worden war , vor einiger Zeit freigelasten worden ist . Die
Behörden lehnen die Auskunft darüber ab, wann und
warum die Freilassung erfolgt ist.

London, 6. Juni . Die Zeitungen beschäftigen sich mit den
jüngsten Erklärungen Churchills über die Beschleunigung des
britischen Flottenprogramms. Die „Times " schreiben : Die
Beschleunigung des britischen Programms ist nur als pro¬
visorische Maßregel ausreichend . Sie ändert nicht die Tat¬
sache . daß 8 und nicht 5 neue Schiffe im Jahre 1916 für die
weltweiten Bedürfnisse des Reiches gefordert werden , so daß
daher 8 und nicht 5 Schiffe vor dem nächsten Frühjahr auf
Stapel gelegt werden müssen . Wir erwarten, daß Mr. Chur¬
chill dies in seiner nächsten Ankündigung, die er für den Etat
des Schiffsbaues zugesagt hat , unmißverständlich klar machen
wird . Es ist bedauerlich , daß div Notwendigkeit, diese Lücke
auszufüllen, eine internationale Debatte erneuert hat . die von
allen wahren Freunden des Friedens beklagt wird, aber die
Lage läßt uns keine Wahl, und wir müssen auf das bessere
Einvernehmen rechnen, das glücklicherweise jetzt zwischen uns
und dem deutschen Volke besteht, um einen erneuten Ausbruch
des Argwohns in der beiderseitigen Presse zu verhindern . —
„Daily Chronicle " nieint, Churchills Erklärung bedeutet tat¬
sächlich eine ernstliche Vermehrung unserer Flotte und ihrer
Kosten und wird als solche von den Liberalen mit gemischten
Gefühlen ausgenommen werden . Churchill sagt einerseits,
daß der Maßstab der britischen Scvrüstung ein Verhältnis
von 49 : k Linienschiffen im Vergleich zu der nächst stärksten
Seemacht bilden solle, andererseits gebrauchte er eine neue
Phrase von „weltweitem Schutz des britische« Reiches "

, zu

dem die Dreadnoughte der Dominions beisteuern könnten .
Das „Daily Chronicle " fordert eine möglichst genaue Defi -
nierung dieses « weltweiten Schutzes " , sonst Verliese der bri¬
tische Grundsatz des Verhältnisses von 10 : 6 jede Bedeutung.
Wenn England 10 Schiffe gegen 6 deutsche baue und außer¬
dem beliebig viele zum Schutze des Reiches » so liege in dieser
Haltung eine Unaufrichtigkeit sowohl gegen den britischen
Steuerzahler als gegen das deutsche Marineamt.

St . Petersburg , 4 . Juni . Bei Beschluß der General¬
debatte über den Etat des Ministeriums des Innern
nahm die Reichsduma mit 104 gegen 117 , bei 23 Stimm¬
enthaltungen , eine Tagesordnung der Oktobristen an,
welche gegen die Ausnahmebestimmungen und Willkür-
Handlungen der Behörden und die Förderung des Natio¬
nalitätenhaders protestiert und das Ministerium des
Innern beschuldigt , die Achtung des Volkes vor dem
Gesetze und der Staatsgewalt zu untergraben , die die
oppositionelle Stimmung im Lande erhöhen. Zum
Schluß wird die fchleuüige Durchführung umfangreicher
Reformen gefordert.

Grossberzogturn Raden .
Karlsruhe , 7 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog reiste heute
vormittag 8 Ahr 38 Minuten zur Besichtigung der Aus¬
stellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft nach
Straßburg . Höchstderselbe gedenkt heute abend 6 Uhr
38 Minuten wieder hier einzutreffen .

* Landtagsabgeordneter Blümmel 's In Ettlingen
starb heute vormittag der Landtagsabgeordnete Real -
fchuldirektor Prof . Blümmel (Zentrum ) an einem Herz¬
schlag. Er war am 21 . August 1861 in Seckenheim
geboren, studierte in Heidelberg und Freiburg und war
seit 1885 im Schuldienst beschäftigt . Der Zweiten Kam¬
mer gehörte er feit 1899 an.

* Die soeben ausgegebcne Nr . III des Verordnungs¬
blattes des Großh . Oberrats der Israeliten enthält dis
Anordnung , daß das 25 jährige Regierungsjubiläum
Seiner Majestät des Kaisers am Samstag , den 14.
Juni , im vormittägigen Hauptgottesdienst durch eine
besondere Danksagung und Fürbitte zu feiern ist . Fer¬
ner veröffentlicht der Oberrat einen Aufruf , wonach aus
Anlaß des Jubiläums , entsprechend den Sammlungen
der anderen Konfessionen für ihre Missionsgesellschaften,
bei den Angehörigen des israelitischen Religionsbekennt¬
nisses eine Sammlung zugunsten des Hilfsvereins der
deutschen Juden stattfindet und zur regen Beteiligung
daran eingeladen wird . Auch die kleinste Gabe wird
mit Dank entgegengenommen. Aus den eingehenden Be¬
trägen wird ein eigener Jnbiläumsfonds errichtet , der
für den Ausbau des bekanntlich nicht nur in jüdischen
Kreisen sich weitgehender Sympathien erfreuenden
Schulwerks des Hilfsvereins im Orient bestimmt sein
soll. Unterzeichnet ist der Aufruf von den badisck>en
Mitgliedern des geschäftsführenden Ausschusses und des
Zentralkomitees des Hilfsvereins der deutschen Juden .

» Personalnachrichten aus dem Ober - Postdirektionsbezirk
Karlsruhe . Angenommen zum Postanwärter : Otto Jooß in
Mannheim; zum Telegraphenanwärter Karl Hanloser in
Mannheim ; zu TelegraphengehilfinnenAnna Groß in Heidel¬
berg , Anna Zeller in Mannheim ; zu Postagenten Emil Elser
in Rußheim , Joseph Pfisterer in Stupferich. — Ernannt zu
Postassistenten die Postgehilfen Johann Frenk in Baden-Lich -
tental, Nikolaus Gutfleisch in Mannheim , Karl Haus in
Karlsruhe - Mühlburg , Karl Metzger in Durlach ; die Postan¬
wärter August Frank , Wilhelm Grämlich, Franz Haefele, Otto
Winai in Mannheim ; zu Telegraphenafsistenten Franz Bau,
Anton Bleich in Mannheim . — Etatsmäßig angestellt die Tele¬
graphengehilfin Anna Weismüller in Mannheim. — Versetzt
die Postassistenten Max Eberle von Mannheim nach Heidel¬
berg, Emil Herbold von Karlsruhe nach Baden-Baden, Johann
Horcher von Karlsruhe nach Bruchsal , Franz Litsch von Schwet¬
zingen nach Karlsruhe , Wilhelm Popp von Pforzheim nach
Mannheim , Emil Schaadt von Pforzheim nach Ettlingen ; der
Telegraphenassistent Hans Plesch von Karlsruhe nach Baden-
Baden . — Freiwillig ausgeschiedcn : die Telegraphengehilfin
Elisabeth Kaltcnhäuser in Heidelberg .

Aus - er Residenz.
* Bürgerliche Feier des Geburtstags des Großherzogs. Der

Festausschuß für die bürgerliche Feier des diesjährigen Ge¬
burtstags des Großherzogs schlug der gestrigen Stadtratssitzung
vor, am Dienstag den 8. Juli , abends halb 9 Uhr, im Stadt¬
garten ein Gartenfest mit Tanz zu veranstalten. Bei schlech¬
tem Wetter soll die Feier in der Festhalle stattfinden. Der
Stadtrat hieß die Vorschläge mit der Maßgabe gut, daß für
das Stadtgartenfest zum Zwecke der Kontrolle ein einheit¬
liches Eintrittsgeld von 10 Pf . für die Person (einschließlich
Kindern ) erhoben wird . Falls die Feier in der Festhalle abge¬
halten werden muß , soll jedermann unentgeltlich Zutritt
haben .

* Ausstellung von Arbeiten der Holzschnitzereien des badi¬
schen Schwarzwalds . Der Rückgang der einst hochgcrühmten
Schnitzkunst im Schwarzwald bildet seit langer Zeit den
Gegenstand berechtigter Klagen , die auch wiederholt in den
Landtagsverhandlungen zum Ausdruck gekonkmen sind . Nach
einer im Herbst des letzten Jahres veranstalteten von den
Schnitzern reich besuchten Besprechung entschloß sich das
Lcmdcsgewcrbeamt . einen Wettbewerb für badische Holz¬
schnitzer zu veranstalten , für welchen 10 Preise im Gesamt¬
wert von 500 M . ausgesetzt wurden ; außerdem wurden
lobende Anerkennungen in Aussicht gestellt . Die Wahl des
Gegenstandes war sreigegeben , Bedingung war nur , daß er
in das Gebiet der Holzschnitzerei gehört und ihm eigene Ideen
des Verfertigers zugrunde liegen. Verlangt wurde weiter,
daß die Arbeiten sich für den Handel eignen ; im übrigen war
Holzart , Schnitzart, Beizung einfache oder reichere Aus¬
stattung usw . ebenfalls freigegeben . Als Frist für die Ab¬
lieferung wurde der IS. Mai d . I . bestimmt . Bis zu diesem
Tage sind insgesamt 74 Arbeiten beim Landcsgewerbeamt

eingelaufen. Das Preisgericht, das unter dem Vorsitz deS
Direktors der Kunstgcwerbeschule hier , aus Praktikern der
Schnitzerei zusammengesetzt war , hat für 11 Arbeiten Preise
in der Höhe von 25 bis 75 M . und 7 weiteren Arbeiten
lobende Anerkennung zuerkannt . Einige vortreffliche Arbei¬
ten konnten , weil deren Verfertiger dem Preisgericht ange¬
hörten , an dem Wettbewerb nicht teilnehmen . Die zum
Wettbewerb eingekommenen Schnitzereien sind bis auf wei¬
teres in der Landesgewerbehallc zur unentgeltlichen öffent¬
lichen Besichtigung ausgestellt .

Weiteste WcrcHvichten unö Tekegrarnrne .
Berlin , 7. Juni . (Budgetkommisfion.) In der heu¬

tigen Sitzung wurde 8 17 der Deckungsvorlage in der
Fassung des Zentrums angenommen mit dem Zusatz,
wonach der Vermögenswert von Jagdrechten bei der Be¬
wertung von Grundstücken besonders in Anschlag zu
bringen ist . Auch 8 16 wurde angenommen, sowie ein
Zusatzantrag zu 8 12, wonach die gemeinnützigen Gesell¬
schaften von dem Beitrag ganz befreit sind.

Straßburg , 7. Juni . Bei idealem Ausstellungswetter
brachte der heutige 3 . Ausstellungstag einen namhaft ge¬
steigerten Zuzug von Besuchern namentlich aus dem be¬
nachbarten Baden, viele darunter in der malerischen
Tracht des Schwarzwaldes. Kurz vor 10 Uhr traf auf
dem Bahnhof Neudorf der Großherzog von Baden ein,
um sich sofort nach dem Ausstellungsgelände zu begeben.
In der Umgebung des Großherzogs auf der Haupt¬
tribüne vor dem Vorführungsring befanden sich unter
anderen : der badische Minister des Innern Dr . Freiherr
von Bodman, der preußische Staatssekretär Dr . Delbrück,
die Landeskommisfäre von Freiburg und Konstanz ,
sowie Staatssekretär Zorn von Bnlach . Nach einer Be¬
grüßungsansprache des Kaiserlichen Statthalters , die
mit einem Hoch auf de» Großherzog schloß, begann der
Huldigungsakt der Bauern des Hanauer Landes (der
Gegend von Kehl, Offenburg und Bühl ) vor ihrem
Großherzog, eine Ovation , die in ihrer Schlichtheit und
Wärme von tiefer Wirkung war . Sechzig stramme
Bauern , beritten und in Hanauer Tracht, sprengten in
den Ring und stellten sich , geführt von Bürgermeister
Baumert von Hesselhurst , ebenfalls zu Pferde und ge¬
schmückt mit der Amtskette und seinen Kriegsdekoratio¬
nen , gegenüber dem Großherzog auf, vor ihnen hundert
Hananerinnen in Tracht mit der charakteristischen
Flügelhaube , mit Samtmieder und blumengestickter wei¬
ßer Schürze. Der Bürgermeister ritt vor die Estrade
und richtete an feinen Landesfürsten in freier Rede herz¬
liche Huldigungsworte , ihn der Treue seiner Hanauer
und ihrer deutschen Gesinnung versichernd . Der Groß¬
herzog dankte seinen Landeskindern für die originelle
Bekundung ihrer Treue , versicherte sie seiner landes¬
väterlichen Fürsorge und schloß mit einem Hoch auf den
Kaiser, den Schirmherrn des gesamten Vaterlandes .
Dann zogen die Hanauer nochmals grüßend vorüber ,
worauf die Vorführung der prämiierten Pferde und
Zugtiere ihren Anfang nahm.

London, 7 . Juni . Wie die Zeitungen melden, wird
der Prinz von Wales am 1 . Juli nach Deutschland reisen .
Er wird ungefähr 6 Wochen in Deutschland bleiben und
zwar wird er während des größten Teils der Zeit Gast
des Großherzogs und der Großherzogi» von Mecklcn -
burg -Strelitz fein.

Paterson , 7 . Juni . Der Redakteur eines Arbeiterblat -
tcs , der den Streik in der hiesigen Seidenindustrie unter¬
stützt hatte , ist zu einer Gefängnisstrafe von 1—15 Jah¬
ren , je nach guter Führung und zu einer Geldstrafe von
250 Dollar verurteilt worden , weil er zu Feindseligkeiten
gegen die Regierung aufgereizt hatte. Die Verurteilung
erfolgte auf Grund eines Gesetzes, das unmittelbar nach
der Ermordung des Präsidenten Mac Kinley gegeben
wurde und das in diesem Falle zum erstenmal ange¬
wendet worden ist.

Ottawa , 7. Juni . Der kanadische Premierminister gab
im Unterhaus die Erklärung ab , daß die Regierung
später die Flottcnvorlage von neuem einbringen werde.
Das Parlament hat sich vertagt.

Luftschiffahrt .
Friedrichshofen , 7. Juni . Das neue Zeppelinluftschiff

„L. Z . 19 " ist heute vormittag kurz nach 9 Uhr zu seiner ersten
Probefahrt aufgesticgen .

Mitteilungen aus Knust und Wissenschaft.
* Das Ende der Berliner Sezession . Die für Freitag an¬

beraumte Generalversammlung der Berliner Sezession hat,
noch ehe sie richtig eröffnet war , ein jähes Ende gefunden, div
Sezvssion hat in ihrer bisherigen Gestalt zu bestehen aufge¬
hört . Die Mehrheit hat die Weigerung der oppositionellen
Minderheit, ihren Austritt zu erklären, mit ihrem eigenen
Austritt beantwortet .

* Als neuer Oberregiffeur der Metropolitan Opera in Neu-
york wurde Dr . Franz Ludwig Hörth, der leitende Opern¬
regisseur des Freiburger StadNheaterZ, berufen . Dr . Hörth ,
geboren 1883 zu Frankfurt a. M . , Verdankt sein künstlerisches
Ansehen u . a. seiner stilisierten Neuinszenierung des Rings .
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locles - ^ ^ nieige.
Von trekstorn Lcdmerre srküllt , tollen wir Vorwanäton , Vreunllon

und Dodannton clls trauriKo Xacdricdt mit , llalZ unser inni ^ st g ê-
liodter Oatts , Vater , 8odwaAer , Bruder und diekko

H « n pliilipli klüimiisl
kealsoliulöii ' skloi ' uncl tanätagsadgeorllnotei '

deute morgen durcd einen Lodla§anfaI1 plotrdcd uns entrissen wurde .

d ! ttiinA6n , d' reiburA , Durlacd , Düdl , I^ arlsrude ,
den 7 - ^uni lyiz .

Die trauernden Dinterdliskenen :
Drau I. ins klüinmvl § eb . Lindau

mit y Bindern ,
Klbenliiie I- inrilsu ,
Helene I- ini >su ,
^ osek Llünimel ,
KI ^vns blüniinel ,
Brau Lninis 81v >L .
Uenn » snn 81 « lL , Oed . Oderdaurat .

Die Lserdixninx findet Nonta -; den 9 . )uni , nacbnrittaM 5 Vbr , von der
Kriedlullkapelle ans in BttlinFen statt . L .941

« MWM .

l
'

orles - ^ nreige .

Dieiersvdüttsrt macden wir die ^littellunA , da6 deute morgen
Ddr unser docdveredrter Direktor

Herr I ^ anätL § 8ad § eoräneter

? tMpp LlüNMel
am DerrsediaA versedieden ist .

Dis Ledülsr verlieren in dein Ileiin ^ eAanFenen einen väter -
licden d'reund und treMiedsn Oedrer , das I .edrerkolle ^ iuin einen
wodlwollenden und liedenswürdiAsn Vorgesetzten .

Dttiingen , den 7 . ^uni igiz -

llss V- sknenkOlIegium
ries kesipr »» gHtrnnssiums mil kesisvkuis .

Leerdigunx : Llontag naedmittaF 5 Odr in BttlinFen . B .940

Weltbekanntes Hotel u . Ladebaus I . langer
(gegenüb. ä . Kurbaus u . K ^I . Hokldcaterjneu er¬
baut u. eingericbt. Wobnungeu m . eig . Lact , 2 grvK .
Laclbäuser, direkter 2ulauk aus cten Wicsbaü.

Lbermen , alle meäiriuiscbe Räder uncl beilMmnastiscbes Institut . Dureb seine 8üd !aM aucb kür
Wnierllijfeii dem»»!, geeignö !. Voi-nehmsios ssamiiionkaus . In, Mn !8 , nrinViZte Preise .
Ammer mit einem Lett V. 4 dl , m. 2 Letten V. 8 tri. Vollständ . Lension V. l o LI . Li an verlange Lrosp .

Moavnnv

^ magen
llü« ?^Kc88cdfLök !K

LK7ikr< - kL8^i. l.8e»ürs
0 ÜKU 87 LV 7 .

»arm.
Lrtkur kvllderg

K .111

Lundinen füll alle Qsfälls uticl WasssllMENgsn .
: : Qllökls l- sistulligZfäliigkslt . : :

LI rlluckf egusloren
füll Q6setiwio6lgl <6it uncl Wasssllstakiü .

Lsvkei » hllf ^ k L kavenebui'g (Mst1bg.)
In clen Kabriken der Lirma dis jetrt 5200 lurbinen mit Zusammen 2ZZ0000 L8 . ausgekükrt,rnebr als irgend eine andere Lurbinsnbankirma, kür Oelälle von o,b bis yzc> m , darunter /.abl-

reicbs Anlagen kür stnatlicbe und städtiscbe Lebörden . D .921
Srmlmz lkf szM Is »nmtzlirz ,SS?. - IsgßiiieUtmM fMiitg l. 8. : 8üi«i«^ zilr'dzSe «r.

lllldei ' gi ' ÜLLen
Unsere Oontinsntal - UsbsrZrösssn bedeuten in der Praxis nicbt nur keinen
Usbsrprsls , sondern durcb längere l-laltbarksit sogar eins wsssntllcbs Ersparnis

Obns l?sd - oder Kslgsnumbsu können unsere Usbsr -
grösssn auk dis kleineren Velgen montiert « erden .
125 mm Usbsrgrösss passt , auk 105 mm Lslgs
135 mm Uebsrgrösss passt auk 120 mm Lslgs

Un> «Ivir tidsnsus nsgsn HsvIiGnsg « gsnevlil m
Kaken « in unsere Psl »riks1i « n erketllieli » ergrösserl .

Sie kabrsn komfortabler und billiger , wenn Lis Ibrsn Wagen montieren mit

( ontinentsl
Ml», , , » K .S3SLIde^g^o88en

A - S '
klllllimls ! - k« lc!il« - Mll
Ws - rmils - e« . , üm» ./Dii

Ss «> Ilsuensl »»»

Kolkl Kkl ' MAnia
nabe den Quellen u . den Kur-
anlagen . Llod . Linriebt . 2eo-
tralkeia . Kiekt . Lickt , darage.
6rok . scdö» . Oart . Llak kreise.
Lroscli. durcb 8. 5sr !lles, Kgtr .

Landhaus
(Kl . Villa ) zu verkaufe » , schön
gelegen , ganz neu , massiv gebaut
5 resp . 7 Zimmer, Küche,Bad rc.
Fester Preis Mk - 24000. sehr
günst - Gelegenheit. Nüh. unt .
II . f . dir. 49 poste restante kkllien -
Saden. K .905 .3 .1

jlöHillM
-

>1WU
V!MM U .

Dar» vornehmste Lichtspiel¬
theater , einrriZ am I Îat^e .

8ec;n« ne Klappsessel v . Ihonet
In VVienin weitgehendster Kaunr-
Ointeilkmg . Durch einen Kiesen
Ventilator kindet desdindig reich¬
licher Du/twechse! statt . OLVN
(ahtiver iÄ-tlerstoli) welcher in ge¬
ringem HIaLs in der atmosphä
rischen Dukt sich heilndst , wird
durch Klelctrirität hsrgestellt
und der Dukt im Laal als vor
treikliches Duktreinigungsmittel

zugelührt .
Die einzelnen Ausführungen
werden nach dem jeweiligen
Okarahter von einer» in der
l ' echniic vollendetsten 'VVelte-

Hllgnon-Klavier begleitet .
lE '936

pnvgnsmm
vom 8amstag , den 7 . bis inkl .

Dienstag , den io . ^uni :

lnlisi' vämmki'ung.
Lpannende ps^ckologische

8tudie in z ^ kten .

I'sikk louk-nal
benebtet über die neuesten

'Weltereignisse.

lVlopiir gegen 86in6
Zolmiegemiutlei'.
Humoreske gespielt von Lrinve .

Die lootitei - ds8
8eemann8.

Drama.

vie Krillen .
Xaturaukuabme .

vis ligerkrallen .
(^ rnerih . Ausnahme .) Komödie .

KLK. Kcisr
ttarlsrulie i . k .

I 'elepkon llr . 748 liaikerttr . 233

H^omsklmsz Zperialgelckätt^ kür eleganten Vamenputz
: permanente Nusktellung :
6er letzten Saüon - Neukeiten

Sperialltät : panamatiüte
LnglÜcds u . wiener Lkapellerie .

K .393

Weingut tlöllliof
IllliilwOLii ^ en IS . ^uni ISIS , von »»«. IIV « Ukn ,

vsrsteigeiii vvir inr Lsslliok ^ ui - I. in «I« (des . Dillger ) in
Okerkiroit von uassreia rsiolidaitigen dager einen grokeren
I 'osten weine älterer Mirgängo , darunter unsere bekannt
vvr^üglicden 1911er Dualitäts -Weine - lelepdon 37 . d .939
Nerwartk von kiltenfellisoko Kut8 -Verwaltung .

m

ne U N
8ckläucks kür ksuerlpritzen und kijdrantsn in allen
llrtsn und vimsnlionen, koiole alle klrten Verkuppe¬
lungen und Verschraubungen, veckkacksln, Vachs -
kackeln , vechkranre , Zchlauchpklaltsr etc. — Leite,
lachgemähs kedienung. — Viels Anerkennungen
und longsäkrige Lsrlekungen mit den Semeinden.

Lvotss « kktttir
ci
cno:

1
SvI >Isu «rlH «»« i»ei »si un «I I»« «: l»§svlrelksl »»»ilr .

0
HD

Stammrolle , 4seitig , das Stück 10 Pfg ., Einkleidungs -
Journale , 4seitig , das Stück 8 Pfg ., Bcstandsverände -
rung , 4seitig , das Stück 8 Pfg -, Personalien über die
zur Dekorierung für langjährige Dienstzeit vorgeschlagenen
Feuerwehrmänner , 4seitig , das Stück 15 Pfg ., Impressen
für Löschinspektoren , 2seitig , das Stück 10 Pfg . 62 .V
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